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A Pilea nemzetség egyik képviseljének a Velebit hegy-

ségben történt felfedezésérl.

Ueber die Entdeckung eines Vertreters dér Gattung Pilea
auf dem Velebitgebirge.

víiir !

Kiinnneríe Jen Béla, (Budapest).

Das lebhafte interessé, das sich dér Flóra des Yelebit-

gebirges zuwendet, verdanken wir den wichtigen Entdeckungen
des Herrn Prof. Dr. A. von Of.gen. dér das genannte Gebiet schon

seit vielen Jahren botanisch durcbforscht. Aus den bisher veröf-

fentlichten auffallendsten Ergebnissen möge das Auffinden dér

in dér Flóra Europas bisher nocli nicht naehgewiesenen Gattung
Sibiraea1

)
und dér neuen Crueiferen-Gattung Degenia a

) hervor-

gehoben werden.
Durch diese Entdeckungen ist nun dér Velebit auf einntal

den Botanikern ein höchst interessantes und lohnendes floristiscbes

Gebiet geworden.
Seit einigen Jahren besuche auch ich dieses Gebirge. leli

habé mir besonders zr Aufgabe gestellí, das schauerlich zer-

kliütete und kahle Küstengelande. zu eriörschen in dér Voraus-

setzung, dass die dortige Flóra nocli so manche wichtige Pflanzen

besitzen kaim.

Von den zahlreichen botanischen Exkursionen in das Litoral-

gebiet des Velebitgebirges, welehe ich in verschiedenen Zeitab-

sclinitten des Jahres und von verschiedenen Orten ausgehend
ausgeführt habé, wiinsche ich liier iediglieh nur die stidlich von
Garlopago liegende Getiend von Lukovo-Sugarije, dérén litorale

und montane Region, fioristisch zu schildern.

leli habé diese Gegend zuerst. vont 9— 1 1. Mai und dann vont

18 22. Jttiti 1909 in Begleitung meiner Schwagerin, Friiulein

Emma Dobiasch, Tochter des verdienstvollen Zoologen Herrn

Fhanz Dobiasch aus Zengg, besucht. Zuletzt unfernahnt ich noeh

eine Exkursion - behufs einer nocli gründlicheren Dttrchfor-

schung des Gebietes vöm 7— 13. Mai d. J. 1910, in Gesellschaft

meines Kollegen, Herrn Dr. J. Szurák, nteines Scliwiegervaters

Hei -rn Fr. Dobiasch und seiner Tochter Emma.
Auf dent steinigen Meeresstrand von Lukovo-Sugarije ist die

Flóra ziemlich ami; sie besteht meistens aus gewöhnlichen
Felsen- und RuderaJpfianzen dér adriatischen Kiistenregion

;
vor-

*) Vgl. Degem in Magy. Bot. Lapok I\’. 1905., p. 245— 259 u. 284 : Bota-

nisches Centralblatt. C1V. i 907., p. 376—377.

-) Di'. A. v. Haver. Die systeinatische Stellung von Lesqtierella velebitic-a

Degeu. (Ósterreiehische Botaniselie Zeitschrit't. LX. 1910.. p. 89—93.1
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herrschend sind Stauden, Halbstraucher und Stráucher: von letz-

teren tritt hier dér charakteristisehe Páliurus australis Gartn.

in geringer Menge auf, dann Juniperus Oxyc-edrus L. und auck

tler in Winter griine Rubus amoenus Port., von den Stauden und
doniigen Gewachsen seien Gcntaurea spinoso-ciliata Bernh., Sco-

lymus hispanieus L., Kentrophyllum lanatum (L.) DC., Xanthium
spinosum L.. Picnomon Acarna (L.) Cass.,Eryngium amethystinum

L.. Camphorosma monspéliaca L.. Slntice cancellata Bernh., Paro-

nychia Kapela (Hacq.) Kern., Agropyron litorále (Hst.) Dum. und
Crithmum maritimum L. erwáhnt, welehe nur in unmittelbarer

Nalie des Meeres vorkommen und die steilen und stei-

nigen Abbánge bevorzugen. Die einjáhrigen Krauter, Zwiebel-

gewachse und krautigen Pflanzen entwickeln zr Zeit des Friih-

jahres und aucb des Sommers einen kaum bemerkbaren Blütenflor.

Yereinzelt, hie und da. bliihen rnithogalum tenuifolium Guss.

und 0. Kochii Parl., Ficariu calthaefolia Reichb., Ajuga yene-

vensi.s L., Viola arvensis L.. in aut'fallender Menge Ariim italieum

Mill. und das seltene Alliii/m rose/tm L. Solcber Blumenscbmuek
entwickelt sicli aber nur auf Terra-rossa-Boden. Einen cliarakte-

ristiscben Bestandteil dér Pdora bilden dann in dér Strand vege-

tation die in den Spalten, Ritzen und in verschiedenen Tiefungen
dér Gesteinsflácben wachsenden Pflanzen. Hier erscheint das Vor-
herrschen orientabsch-mediteiTaner Arten scbon auftalliger. Xeben
den Ruderalpflanzen, wie Marra biuvi candidissimum L., Malva
neglecta Waler., Euphorbia epithymoid.es L., Scrophuíaria van ina

L. begegnen uns einige Scbling- und Kletterpflanzen. wie Clema-
tis Flammula L. und marifima L., Conrolvulus tenuissimus S. S.,

Aristolochia rotunda L. und pallida W. et K., ferner eiu grosser

Teil dér annuellen krautigen Pflanzen. Graser, Xeropbyten und
Halbstraucher, wie Helichrysum italieum (Roth) Guss., Aethionema
saraidé (L.) R. Br., Péltaria alliacea L., T ’aillant ia muralis L..

Viola adriatica Frevn
,
Centaurea spinoso-ciliata Bernh., Sedum

acre L. und ochroleucum Chain.. Melica ciliata L., Onosma Jávor-

kae SiMK., Cardamine maritima Portschlo., dér herabgescbwemmte
Rumex soutatus L.. Bupleurum aristatum Bartl., Arenaria lepto-

clados Guss., Satureia variegata Hst. Aucb kommt in Ausböh-
lungen des Felsengesteines das seltene mediterráné Asplenium
Petrarchae DC. nebst Asplenium Huta muraria L. und Tricho-

manes L. vor.

Dem Meeresstrande sí-hliesst sich unmittelbar die litorále

Region an. Durchqueren wir nun die litorále Region, die bis 700
Meter Hbe ti. d. Meere, bis zu dér montanen Region mit

sebön bewaldeten Hiingen reicht. so treffen wir schon andere
Verháltnisse an. Diese Region gliedert sieli terassenartig in 3
Karstplateaux, dérén Vegetation sieli ebenso in 3 floristische Teile

gliedern liisst. lm allgemeinen muss ieb bemerken, dass hier tr
die Entwicklung und Verteilung dér Florenelemente die vöm Ve-
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lebit fást stets herabsausende Bora von grösster Bedeutung ist,

da diese Luftströmung nieht mir dió Pflanzen ausdörrt und
teilweise deüórmiert, sondern auch von den kaidon Hiingon die

feineren Verwitterungsprodukte wegfegt. Mit eleraentarer Kraft

dominiert diese Luftströmung iiber den steilen, tief durchfurchten
und vielfach zerkliifteten Karsthangen, dérén Terrain infoige (lessen

nur von einer sehr beschrankten Zahl von Pflanzen bewohnt
werden kaim. Auch ist die Vegetation durch grosse Trockenlieit

des Bodens und des Klimas stark beeinflusst. Ausser Nieder-

scblágen und Schmelzwassern, die von dér oberen Region in die

schauerlich zerkliiftete und tieí'e, sogenannte Draga-Schlueht zeit-

weise sparlicli abfliessen, tindet sich nirgends Wasser. Trotz alledem
ist aber die Flóra nieht uninteressant.

Wenn wir die litorale Region bis zu dem ersten Karst-

plateau, etwa 300 Meter iiber dem Meere, eingehender betrach-

ten, so bemerken wir, dass dieses Terrain durchwegs von einem
Bestand von Faliuras amtralis Gártn. beherrscht wird, welcher

dér Gegend besonders zr Bliitezeit óin eigenartiges. grünlich-

golbos Aussehen verleiht. Aur dem von diesem Gebüseh bedeckten

Karstterrain kommt auch eine grössere Anzahl einjahriger Krau-
ter, versohiedener Zwiebelgewáchse, mediterránéi* Unkrauter, Griiser

und peren uierender Arten zr Entwicklung. Folgendo Pflanzen

waren zu bemerken : Satureia variegata Hst., Artemisia Absin-

thium L., Malva neglecta Walur., Marrubium candidissimnm L.,

Galium lucidum All., Ornithogalum tenuifolium Guss., Muscari
Holzmanni (Hi-.ldr.) Frey.w. Sedurn ochroleucum Ghaix.. Árum iia-

licum Mill., Parietaria judaica L.. Melica ciliata L., Scleropua

rigida (L.) Gris.. Onorma Jávorkae Si.mk., Helickrysum italicum

(Roth) Güss., Euphorbia epithymoides L., Stellaria média L., Are-

naria serpyllifolia L., Hordemu leporinum Link., Heliotropium ea-

ropaeum L. var. gt/mnocarpum Bonn., Polycnemum maius A. Br.,

Convolvulur ( ’antabriea L., Cardnus nutans L. var. micropterus

Bork.. Taraxacam laevigatam (W.) DC.. Anthemis arvensis L. und
brachyeentros Gay., Achillea virescens (Fenzl), Filago spatudata

Presl, Liihospermum officinale L. und incrassatum Guss., Cyno-

glossurn Columnae Ten., Myosotis arvensis L, Euphorbia heho-

scopia L. var. perramosa Bonn.. Legousia hybrida (L.) Delarbre,
Sherardia arvensis L.. Planlago capite'lata (Koch) und média L.,

Tunica Saxifraga (L.) Sc.op., Sclerauthus annuas L., Vaillantia

muralis L.. Geránium brútiam Gasp. und purpureum Vili... Chae-

norrhinum minus (L.) Lge., Aethionemu ’sa.r.atile (L.) R. Br., Ajuga
genevensis L.. Ályssum calycinum L. und sinuatum L., Asplenium
Trichomanes L., Bromus japonicus Thdnb. Bupleurum aristatum

Bartl., Ceterach officinarum DC., Clematis Vlammula L.. Crepis

neglecta L.. Drypis Jacquiniana Wettst. et Murr., Eryngium
amethystinum L.. Herniaria glabra L., Hyoscyamus albus L.. Me-
dicago minima (L.) Desr., Peltaria alliacea L. Picnomon Árama
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(L.) Cass., Reichardia picroides (L.l Rc.hb., Muscus aeuleatus L.,

Fcolymus hispanieus L.. Scrophulariq canina L., Xanthium spino-

sum L., Centaurea spinoso-eiliata Bkrnh, und Gynanchum Yince-

toxicum (L.) Pi-.rs.

Audi treffen wir, insbesondere in den von Steinmauern 11111 -

ringten Gehöftén, einige charakteristisehe Laubhölzer, die ini Li-

torale besonders a! Igéméin verbreitet sind. Sie treten liier ver-

einzelt, nieht bestandbildend auf. Hantig ist Acer dlyriciom Tacpcu.

gemischt mit Fraxinus Ormos L. und Quercus lanuginosa (Lám.)

Tuuill. Audi Pistáda Terebivthus L. findet sicli vor. An steilen

Abgriinden erblickt mán auch Pistáéin Lentiseus L.

Das Terrain gégén das zweite Karstpiateau, welches den

Übergang vöm I. bis zu dem 3. Plateau, alsó bis zr eigentl iclien

montanen Region vermittelt, ist durchwegs durdi alté. aber nie-

drige, knorrige und i 1 1 rés Laubes beraubten Baume ge-

kennzeichnet. Diese Laubhölzer sind Quereus lanuyinosa (Lám.)

Thuill. und Fraxinus Ormos L., welehe vorzugsweise zwischen

300 -5o0 Meter ii. d. Meere Bestande bilden. Als Bestandteile

des Gestrüppes treten hier Crataegus transalpina Kern., Prunu

*

Malmié

b

L. und Cotinus Coggygria Scoe. auf. Den Niedervvuehs

bilden mehrere interessante Pflanzen, wie Achillea virescens (Fenzl),

Sat'ureia variegata Hsi, Potcrium polygamum \V. et K., lerbas-

rum Chaixii Vili.., Cynoylossnm Cohimnae Ten., Diantlius terge-

stinus Reichb., Cymbcdaria muraUs Baumo.. Ajuga genevensd L.,

Galiwn lucidum All., Lotus ciliatns (Koc.h) und hirsutus (Kocn).

Lithospermum officináié L., I "oda grandiflóra Scop., Gynanchum
Vineetoxieum (L.) Pers.. Althaea hirsuta L., Galamintha villása

(Pers.), Lamium maeulatum L.. Artemisia sa.ratilis W. et K., Ge-

ránium brntium Gasp. und piorpureum Vill., Freyera cynapioides

(Guss.) Gris., Cuidium ayioides (Lám.) Spr., Carex Leersii F. Sr.im. i z,

Poa pratensis L, Thlaspi praecox Wui.p., ('apsella rubellá Riót..

Micropus erectus L., Lathyrus setifolius L. und yhaericus Ri.rz.,

.1ledleng rigidula (L.) Df.sil, Lathymos Aphaca L., Potentüla Tom-
masiniana F. Schultz: in Ritzen dér Felsen auch Campamda
fenestrellata Feer und Corydális ochroleuca Ivocn. Bei dem Weiler
Milkovica, \vo mit schwerer Miibe ein kleines Stiick Kulturboden

dem Karste abgerungen wurde, wáchst am Fusse dér Stein-

mauern in grösserer Menge Smyrnium rotundifolium Mill.

Vöm Weiler Milkovica bis zom d t itten Karstpiateau. bis

700 Meter ii. d. Meere. beginnt ein furchtbar steiles und felsiges

Terrain, welches schon dér mittleren montanen Region angehört.

Dieses Terrain, das sich durch bewaldete Hangé auszeichnet, bot

mir die wichtigsten floristischen Ergebnisse. Die bewaldeten Hangé
sind mit einer Formation aus gemischten Laubhölzern. meist illy-

riseben Elementen, bedeckt. Die Arten dér Laubhölzer sind

:

Quercios lanuginosa (Lám.) Tuill., Acer illyricum Tausch., A. ol.tu-
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satum Kit. und Fraxinus Ornus L. Zu diesen gesellt sicli, aber
erst am oberen Ende des Terrains, die Buche, welche hier erst

gestrüppförmig zum ersten Male erscheint.

Zr Charakterisierung dieses Gebietes zahle icli allé Pflan-

zenarten, die ich hier notiert oder gesammelt. habé, in dér Reihen-
folge ihres Yorkommens auf: Innia lilrta L., Melandryum album
(Mij.l.) Garcke, Pofén (illa pedata Nestl, Dorycnium germanicum
(Gri-.ml.) Rouy. Ajuga genevensis L.. Laminm maculatum L., Ata-

chys subcrenata Yis.. Satureia rupestris Wülf. u. variegata Hst,
Lithospermum officinale L. u. purpureo-coerüleum L., Galium luci-

dwn All., Ficaria calihaefolia Reichb., Cnidium apioides (Lám.)

Spk., Lotus ciliatns (Koch) u. hirsutus (Koch). Smyrnium perfolia-

tum L., Kosa gentiUs Stf.rnbg., Silene Saxifraga L., Colchicum
hungaricum Janka, I icia grandipora Scoe., Symphytum iuberosum

L.. Leonurus villosus Desf.,
(
Leonurus Cardiaca L

fi
villosus

[Desf.] Benth.) und endlich Pilea microphylla (L.) Liebm. 3
), dérén

Indigenat in dér Flóra Europa’s als zweifelhaft angenommen
wurde. Es handelt sich alsó um einen in mehreren Beziehungen
merkwiirdigen und interessanten Fund. Ieh fand sie dórt am
9-ten Mai 1909 in einer Hbe von circa 6b0 Meter ii. d. Meere,

oberhalb des Weilers Milkovica u. zw. in 3 Exemplaren, in einem
liehten Bestand von Quercus lanuginosa, Fraxinus Ornus, Acer
iUyricum und obtusatum

,
in einer Spalte des karrenartig zerkliit-

teten Karstterains auf feuchtem Terra-rossa Beden. In uumittel-

barer Níihe des Standortes bemerkte ich: Ornithogalum tenuifo-

lium Gcss., ( ynanchum Vincetoxieum (L.) Pers., Bantum divari-

catum Bért. und Crataegus transalpina Kern.

Dér Fundort dieser Pflanze liegt direkt unterhalb des als

Standort dér Lesquerella resp. Degenia
*)

bekannt gewordenen
Beiges Milkovica-Krug. u. zw. an dem dem adriatischen Meere zu-

gekehrten Abhange des Gebirgszuges. Leider konnte ich weitere

Exemplare diesel- Pflanze — bei den spiiter wiederholten Exkur-
sionen — weder an diesem Standorte, noch anderswo in dessen

naehster Umgebung finden. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass

die Pilea bei systematischer Durchforschung des Gebietes doch
wieder gefunden werden wird, denn dér Standoi-t liisst vielmehr

auf cin natürliches Vorkommen. als auf eine Einschleppung oder

gar auf ein Kulturrelikt schliessen. Das trostlose und zugleich

schwer zugangliche Terrain, fém von einer menschlichen Kultur-

statte und einem Hafenorte, spraehe entschieden gégén die letztere

Annahme.

3
)
Die Bestiinrauiig dieser und eiuiger anderer Ptlanzeu überaahm Herr l>r.

A. von Degkx. dem ieh dafiir meinen wiirmsten Dank ausspreche.

*) Diese Pflanze habé ieli am 9. Mai 1909 aueh auf einem neuen Stand-

rt, auf dem Here’ Piaun Kuk (1300 M.) oberhalb Sugarska Daliba gefunden.
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Durch das Auffinden dér l’üea mierophylla. die bisher nur
aus dem tropiselien Amerika bekannt war, ist es nun dér dritte

Fali. dass auf dem Velebitgebirg ein dér europaisehen Flóra so voll-

kommen fremder Typus entdeckt wird, Falié, welehe zu florenge-

scliiehtliclien Betrachtungen geradezu herausfordern.

Püea (Adicea) mierophylla wurde zuerst durch eme Publi-

kation Dr. A. von Degen’s 5
)
im Jahre 1894 als ein neuer Biir-

ger dér Flóra von Európa festgestellr. In dieser Veröffentlichung

telit dér Verfasser mit, dass dér türkische Botaniker Abd-ur
Rahman Naijji Effeadi am 25-ten Juni des Jalires 1890 6

) auf

feuchten Felsen des Berges Baldsa Tepe bei Saloniki, in dér Hölie

von circa 400—450 Meter ti. d. Meere eine Pflanze gesammelt
hat, welehe mit Hilfe des Herrn Dr. A. Zahlbruckaer als Püea
mierophylla bestiáimt wurde.

Aut einen anderen Standort dér Pilea mierophylla in Európa
niaehte midi Herr Prof. Dr. P. A^cherson aufmerksam. dér in

einem am 29. Mai 1 909 an mich gerichteten Briefe mitteilt, dass

diese Pflanze in neuerer Zeit auch im Mannheimer Hafen gefun-

den worden ist. Die diesbezügliehe Angabe íinden wir in dér von
Fr. Zimmermaaa verfassten Flóra 7

),
wo es heisst : « Pilea muscosa

Lindl. Syn. P. mierophylla Lif.bm. Im Hafen von Mannheim
Aug. 1906.»

Ein zusammenfassendes Referál iiber die Standodé Saloniki

und Mannheim gibt F. Höck. 8
)
Bei dem Standort Saloniki jedoch

bemerkt Verfasser, dass die Pilea «mindestens eingebiirgert ist».

Wenn wir mm den Standort von Mannheim in Betracht
zielien, so handelt es sicli liier um ein Hafengebiet, in welchem
von Jahr zu Jahr neue fremde Arten erscheinen und auch wieder
verschwinden — eine Érsekeinung — welehe mit dér dórt gross-

artig entwiekelten Industiie und Yerkehr in Verbindung zu
bringen ist.

Das Auftreten und Verschwinden neuer Aükömmiinge ist

fiir jeden Hafenort, speziell aber fül* .Mannheim eine alijíihrlich

wiederkehrende Ersclieinung, vorüber Zimmermaan 9
)

folgendes
sagt : «Hier treten Jahr fiir Jahr neue Pflanzen auf und die Zalil

5
) Adicea mierophylla (L.) Európának új bevándorolt növénye. (Termé-

szettudományi Közlöny. XXVI. 1894. XXXI pótfüzet, p. 230—232.)

°) Ex sebed is in herbario Dris A. de Dkgun.
7

) Die Adventiv- und RuderalÜora von Mannheim, Ludwigshafen und dér

Pfalz nebst den selteneren einheimisehen Blüteupflauzen und den (tefásskryptó-

gámén. Mit 4 Bildern. I. Autiage. Mannheim, 1907.
s
) Neue Anköminlinge in dér Pfianzenwelt Mittelenropas. (Beiliefte zum

Botanisehen Centralblatt. XXVI. 2. 1910.. p. 425.)

») 1. e. p. 10.
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ist sehr gross. so dass ich glaube, eláss liier die reichste Adventiv-
fiora von ganz Deutschland vorhanden ist».

Da nun als Fundort dér Pilea dér Hafen von Mannheim
angegebeu ist, so müssen wir aus obigen Gründen — die

Pflanze liier selbstverstandlich als eine eingesehleppte betrachten.

Ganz anders aber verhalt síeli die Sache bei den Sfand-
orten Saloniki und Lukovo-Sugarije. Betrachten wir namlieli die

Standortsverhaltnisse, unter weleben dicse Pflanze an den letzt-

genannten zwei Fundorten vorkommt. so habén wir zuniichst zu

konstatieren, dass diese zwei Standorte 1. dera Einflusse raensch-

licher Kulturstatten und \'erkehrsniittel weit entrUckt sind, da
lant Degen’s Mitteilung10) dér türkische Fundort und nach meiner
Erfabrung dér velebitische gute paar Stunden erforder i um die-

selben zu erreichen und 2. dass sie beide auf Bergeshöhen. dér

erstere circa 400—450 Meter 11
), dér letztere aber circa 6 b) Meter

ii. d. Meere liegt, eine Lage. welche den natürlichen Existenz-

bedingungen dér Pflanze vollkommen entspricht, da sie int tro-

pischen Amerika auch nur im Gebirge vorkommt. Auch gibt dér

Fali zu deliken, dass sich das südkroatische Velebitgebirge, in

welchem die Pilea jetzt getunden vvurde, sich an die balkanischen

Gebirgszüge, von wo die in Rede sfehende Pflanze in

Európa zuerst entdeckt worden ist angliedert. Zwei Fundorte
alsó. die fást in ein und demselben Verbreitungs-Areal liegen ! Das
Auffinden dér Pilea im Velebit scheint alsó mehr für ein natiir-

liches Yorkommen dieser Pflanze auf dér Balkanhalbinsel zu

sprechen. als für eine Einschleppung. Denn wenn mán selbst in

dér weiteren Uingeiiung des Hafens von Saloniki mit Zuhilfe-

nahme von Hypothesen (Auswurf von Bahast und weiterem Trans-

port durch nestbauende Vögel) noch mit dem Gedanken einer

Einschleppung auskommt, lassen uns solche bei dem Yorkommén
im Velebitgebirge vollends im Stiche.

Vöm dritten Karstplateau an beginnt die eigentliche Wald-
formation dér Buciié, welche in dér oberen montanen Region des

Velebits vorherrscht. Die Buchenformation ist eharakterisiert

durch ein Gemisck von Laub- und Xadelholzgewachsen. unter

welchen besonders, ausser dem weitverbreiteten Acer obtusatmn Kit.,

auch Acer campestre L.. Rhamnus fallax Boiss und Picea exceha

(Lám.) Lk. stark hervortreten. Zu dieser Formation gesellen sich:

Primula Columnae Tex. und acaulis (L), Gentiana tergestina

Beck, Saxifraga íriilactylites L., Viola hirta L. u. Riviniana
Reichb

,
CrocuH neapolitanus (Ker-Gawler) Aschers, Orchis sam-

bucina L. u. var. rabra Winterl, Dentaria bulbifera L. u. enne-

aphyllos L., Veratrum Lobelianum Berxh., Saxifraga lasiophylla

>*) 1. (‘. p. 232.

o)l. c. ]). 232.
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Sch., X. et K.. Arab is croatica Sch., X. et K., Ajaga genevensis L.,

Symphytum tuberosum L., Anemone ranunc uloides L. und nettto-

rosa L.. Se tlla bifólia L., und auf lichten Stellen, auf Felsen Cym-
balaria Visianii Kü.m.m. n. sp. in schedis 12

)
(Svn. Linaria Cym-

balaria Mill. v. ,3
piloset Vis., non Antirrhinum /tilosam Jacq.,

nee Linaria pilosa D. C.

Durchstreifen wir dann den Buchenwald bis auf den Rand
des Kiisterigebirgszuges, bis zu dejn mit dér Kote 127o bezeicli-

neten Kuk (dórt Pecarski Kuk genannt), so treffen wir in dér

Höhe von 1100 Meter schroffe Felswande, kahle Hangé, Gerölle

und Viesenflachen, die eine interessante Flóra belrerbergen. Hier

sind Arten litoral-mediterranischen Charakters, wie Marrubium
candidissimum L., Aretiaria le/ttodadós (fuss., ( ’ardamine maritima

Portschlg., Ruta divaricafa Ten., Cerastium grandikorum W. et

K. u. etc. mit Elementen dór Gebirgsflora des nördiichen und
mittleren Europas vermischt. In Felsritzen bemerken wir die

zierliehen Polster von Campanula fenestrellata Feer u. Waldstei-

niana R. et S., dann Daphne alpitta L, Stachys suberenata Yis.

;

int Gerölle Pieea excelsa (Lám.) Lk., Junipertts nana W . u. *S'abitta

L.
,
Genista serieea Wri.r., Edraianthus croaticus Kern., Corónilla

vaginalis Lám., t dobniária bellidifólia Ten., Heliosperma /tus illám

W. et K., Primula Kitaibeliana Schott. Auf steinigen, bograsten

Felspartien, in Seliluchten und an lichteren Waldesstellen kommen
vor : Peltaria alliacea L., Lotus villosus (Kogh) u. ciliatas (Koch),

Lamium maculatum L.. Corydalis ochroleuca Kocu. Ceterach ofjiei-

narmn D. C., Ajaga genevensis L., Centaurea variegata Lám.,

Myosotis cognata Sch., X. ot K., Veronica urticifolia -Iac.q.. ('aram
Cáréi L., Bromus racemiferus Borb., microtrickm Bonn. und steri-

lis L., Teucrium Ckamaedrys L. v. i/lyricum Borb. et Bornm.,
Ribes pallidigemmum Simk u. (rrosstdaria L., Sesiet'ia tenuifólia

Sch ka i)., Potentilla carniolica Kern., Saxifraga petraea L., Carda-
mine maritima Portenschlg., Dorycnium germanicam (Gremli)

Rol'v, Irifolium álpestre L.. Valeriána angustifolia Ij.. Carex hu-
milis Leys., Festuea pralensis L. u. croatica Kern. ot Hack, Arabis
croatica Sch., X. et K. u. erispata \\'., Lonicera glutinosa Yis.,

Pacoma pubescens (Vis.), Rosa gentilis Sternbg. u. s/nnosissima L.

v. megalacantha Borb., Lili a.m lankae Kern., Atliamanta Haynaldi
Bohr. et Uechtr., Ligusticum dinaricum Bkok. Gentiana Sym-
phyundra Murb., Arabis Scopoliana Boiss., Saxifraga Matyi Sch., X. et

K., Genista januensis Vív. u. sihestris Scop., Libanotis nitens Vis.

Mercurialis ovata Sternb. et Hoore, Geránium sanyuineum L.,

Viburnum Lantana L., Teucrium supinum L., Sorbus Ária (L.)

Cm, Scrophularia laciniata \Y. et K., Carlina uyyregata \V., Biscu-

tella alpestris \Y. et K., Antliyllis alpestris Reichb., atropurpurea
Schloss. et Vukot. u. bicolor \’ukot.. Amelanchier ovális Med.,

’-) Die Beschreibung clieser Pílanze soll an anclerer Stelle erfolgen.
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Ostrya carpinifoha Scop., üdén? Saxifraga L., Veronica Jacquini
Baumg., Thlaspi praecox Wulf., Melica uniflora Retz., Asperula
longifiora W. et K., Arab is hirsuta Scoi>., Veratrum Lobelianum
Bernh., Thesium divaricatum Jan.. Chrysanthemum montanum L.
var. laciniatum Vis.. Rdygala nicaeensis Risso u. Rossiana Bohr.
Dianthus tergestinus Reichb.. (fentiana tergestina Beck u. Clusii
Berr. et Sons., Gátiam tiroliense W., Knautia purpurén (Vile.)
Borb. \ ai . dissecta (B >

1

: b.) S/b., Trvtiia torigipes Borb., Satuveia
subspicata Vis., Asplenium fissum L., Nephrodium riqidum (Hoff.m.)
Desv.

Von diesen Arten beansprucht Scixifraga petraea ein
liöheres Interessé, da ihr Standort arn Pecarski Kuk dcr erste
sicher nachgewiesene aut deni eigentlichen Velebitgebirgszuge
und dér dritte in Kroatien ist: diese Pflanze wurde zuerst von
Kitaibel im tiefen belsbette dér Slunjcica bei Sluin und bei den
Plitvicer Seen entdeckt. \vo sie auch heute noeh vorkommt.

A szerz ebben a czikkben közli a czímben megnevezett
növénynek Horvátországban, a Velebithegységen, még pedig Mil-
kovica falu közelében Lukovo- Sugarije fölött körülbelül 650 m.
magasságban történt felfedezését. Ezt a tropikus Amerika hegv-
vidékén honos fajt Európában legelször Saloniki fölött szikla-

repedésekben 400 450 m. magasságban fedezte fel 1890-ben
Abd-ur Rahman Nadji török botanikus, utóbb a mannheimi kiköt-
ben lepett fel mint behurczolt növény. A Balkánfélszigetnek két
távoles pontján oly viszonyok közt való elfordulása, melyek
tei meszetes elfordulási viszonyaihoz nagyon hasonlók (távol a
forgalmi utaktol, hegyvidéken, árnyas sziklák repedéseiben), nem
zárják ki azt, hogy talán egy Európában bennszülött növénynyel
van itt dolgunk. E kérdés végleges eldöntése természetesen mai
napon még nem lehetséges, s a Balkánfélsziget flórájának további
kutatása fog talán oly adatokat nyújtani, amelyek alapján e növény
indigenátusának kérdését biztosabban meg lehet majd Ítélni. E nö-
vény felfedezése közben s a késbben megismételt kirándulások
alkalmával megfigyelt növények is fel vannak sorolva. Különö-
sebb figyelmet érdemel a Saxifraga petraea L.-nek a Pecarski
Kuk nev hegy barlangjaiban való felfedezése, lévén ez az els
biztos termhelye a tulajdonképeni Velebit hegylánczon.

lí

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ungarische Botanische Blätter

Jahr/Year: 1911

Band/Volume: 10

Autor(en)/Author(s): Kümmerle J.Béla

Artikel/Article: A Pilea nemzetség egyik képviselöjének a Velebit
hegységben történt felfedezéséröl. Ueber die Entdeckung eines Vertreters
der Gattung Pilea auf dem Velebitgebirge. 292-300

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20870
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=54200
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=357923



